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(54) EINZUGSCHUTZ

(57) Die Erfindung umfasst einen Einzugschutz für
ein Walzwerk mit einem Gehäuse und mehreren paral-
lelen rotierenden Walzen, wobei durch zwei der Walzen,
die um parallel zueinander angeordnete Drehachsen ro-
tieren und in einem einstellbaren Walzabstand zueinan-
der angeordnet sind, ein Produkteinzug gebildet wird.
Der Einzugschutz umfasst ein parallel zu den den Pro-
dukteinzug bildenden Walzen angeordnetes Profil, das

sich über die Länge des Produkteinzugs erstreckt. Das
Profil ist in einer Einzugrichtung der rotierenden Walzen
den den Produkteinzug bildenden Walzen vorgelagert.
In dem Profil ist mindestens eine vertikale Durchgangs-
öffnung ausgebildet. Zwischen dem Profil und den Wal-
zen ist ein Abstand ausgebildet. Der Einzugschutz um-
fasst ferner eine Halterung zum Befestigen des Einzug-
schutzes am Gehäuse des Walzwerks
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Einzug-
schutz für Walzwerke mit mehreren rotierenden Walzen,
insbesondere Dreiwalzwerke.
[0002] Dreiwalzwerke sind für vielfältige Einsatzgebie-
te geeignet. Die Anlagen sind für die Verarbeitung mittel-
bis hochviskoser Massen konzipiert. Für die Produktion
von Druckfarben aller Art, Künstlerfarben, Industrie- und
Bautenfarben, Tonern, aber auch von Beschichtungs-
massen, Fetten und Produkten für die Elektronik- und
Kosmetikindustrie lassen sich Dreiwalzwerke einsetzen.
Beim Betrieb von Walzwerken wird ein Stoff oder Stoff-
gemisch zwischen zwei rotierenden Walzen, zwischen
denen ein Spalt ausgebildet ist, zugeführt und disper-
giert. An der produktausgangsseitigen Walze wird das
fertige Produkt beispielsweise mittels eines Schabers
von der Walze entfernt und abgeführt.
[0003] In der Regel umfasst ein Walzwerk auch ver-
schiedene Sicherungsmechanismen, um eine Arbeitssi-
cherheit im Betrieb oder während der Reinigung zu ge-
währleisten. So können ein oder mehrere Notausknöpfe
auf dem Gehäuse vorgesehen sein, um die Maschine
bei Bedarf schnell stoppen zu können. Dies kann z.B.
mittels eines Wechselstrom-Umrichters mit einem dyna-
mischen Bremssystem umgesetzt sein. Ferner kann eine
Abdeckung vorgesehen sein, die die Maschine vollstän-
dig verschließt und so verhindert, dass sich das Personal
an der Maschine verletzen kann oder Gegenstände in
den Produkteinzug gelangen.
[0004] Aus dem Stand der Technik sind beispielsweise
Sicherheitsabdeckungen bekannt, die über einer Zufuhr-
öffnung der Walzen angebracht sind. Bei geschlossener
Sicherheitsabdeckung ist es jedoch schwierig oder nicht
möglich, Produkt zuzuführen oder zu verteilen sowie ei-
nen Trockenlauf zu erkennen. Oftmals wird daher an den
offenen Walzen gearbeitet, um ein Produkt zuführen oder
über die gesamte Breite der Walze verteilen zu können.
Hierbei besteht jedoch die Gefahr, dass Gegenstände
oder Körperteile zwischen die Walzen geraten. Die Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung ist es daher, eine er-
höhte Arbeitssicherheit zu gewährleisten, um Personal
und Gerät zu schützen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Einzugschutz
gemäß dem unabhängigen Anspruch 1 gelöst. Die ab-
hängigen Ansprüche beschreiben bevorzugte Ausfüh-
rungsformen.
[0006] Insbesondere umfasst die Erfindung einen Ein-
zugschutz für ein Walzwerk mit einem Gehäuse und
mehreren parallelen rotierenden Walzen, wobei durch
zwei der Walzen, die um parallel zueinander angeord-
nete Drehachsen rotieren und in einem einstellbaren
Walzabstand zueinander angeordnet sind, ein Produk-
teinzug gebildet wird. Der Einzugschutz umfasst ein pa-
rallel zu den den Produkteinzug bildenden Walzen an-
geordnetes Profil, das sich über die Länge des Produk-
teinzugs erstreckt. Das Profil ist in einer Einzugrichtung
der rotierenden Walzen den den Produkteinzug bilden-

den Walzen vorgelagert. In dem Profil ist mindestens ei-
ne vertikale Durchgangsöffnung ausgebildet. Zwischen
dem Profil und den Walzen ist ein Abstand ausgebildet.
Der Einzugschutz umfasst ferner eine Halterung zum Be-
festigen des Einzugschutzes am Gehäuse des Walz-
werks.
[0007] Der Einzugschutz kann ferner zwei parallel zu
den den Produkteinzug bildenden Walzen angeordnete
Stäbe aufweisen, wobei die Stäbe in einer Einzugrich-
tung der rotierenden Walzen den den Produkteinzug bil-
denden Walzen vorgelagert sind. Zwischen den Stäben
kann ein Spalt ausgebildet sein. Ferner kann zwischen
den Stäben und den Walzen ein Abstand ausgebildet
sein.
[0008] Bevorzugt weisen die Stäbe einen rechteckigen
Querschnitt auf. Der Abstand der Stäbe zu den Walzen
kann einstellbar sein. Der Einzugschutz umfasst ferner
einen entnehmbaren Spatel zum Reinigen der Walzen
und/oder Stäbe und/oder zum Verteilen eines Produkts
auf den Walzen. Der Spatel ist vorzugsweise derart aus-
gebildet, dass er im Spalt zwischen den Stäben ange-
ordnet werden kann.
[0009] Der Einzugschutz ist vorzugsweise aus einem
rostfreien Metall ausgebildet. Ferner kann der Einzug-
schutz beschichtet oder poliert sein, um eine Haftung
eines Produktes am Einzugschutz zu verhindern. Die
Stäbe können mit der Halterung über ein Gestänge ver-
bunden sein. Vorzugsweise ist ein Winkel zwischen Ge-
stänge und Halterung kleiner oder gleich 90°. Der Ein-
zugschutz kann ferner eine Vorrichtung umfassen, um
bei falscher Positionierung oder Fehlen des Einzug-
schutzes das Walzwerk zu stoppen. Die Vorrichtung zum
Stoppen des Walzwerks kann als Magnetschalter aus-
gebildet sein.
[0010] Die Erfindung umfasst ferner ein Walzwerk mit
einem Einzugschutz gemäß der vorliegenden Erfindung.
Das Walzwerk kann ferner zwei Knöpfe umfassen, die
bei gleichzeitiger Betätigung einen Leerfahrmodus mit
reduzierter Drehzahl des Walzwerks starten. Dabei sind
die Knöpfe vorzugsweise derart voneinander beabstan-
det, dass sie nicht gleichzeitig mit einer Hand bedient
werden können.
[0011] Die Erfindung umfasst weiterhin ein Verfahren
zum Nachrüsten eines Walzwerks mit dem erfindungs-
gemäßen Einzugschutz. Hierfür wird ein Walzwerk be-
reitgestellt, der Einzugschutz daran mittels der Halterung
befestigt und der Abstand zwischen Walzen und Stäben
mittels der Höhenverstellung eingestellt.
[0012] Die vorliegende Erfindung wird anhand der
Zeichnungen näher erläutert. In den Zeichnungen wer-
den gleiche Bezugszeichen für gleiche oder ähnliche Ele-
mente verwendet. Es zeigen:

Fig. 1: Eine Querschnittansicht eines Walzwerks mit
Einzugschutz gemäß einer Ausführungsform der Er-
findung
Fig. 2: Eine Detailansicht des Einzugschutzes aus
Fig. 1
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Fig. 3: Eine perspektivische Ansicht des Einzug-
schutzes
Fig. 4: Eine seitliche Ansicht eines erfindungsgemä-
ßen Walzwerks mit Einzugschutz
Fig. 5: Eine frontale Ansicht eines erfindungsgemä-
ßen Walzwerks mit Einzugschutz.

[0013] Figur 1 zeigt eine seitliche Teilansicht eines
Walzwerks gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung. Zur Verdeutlichung sind lediglich zwei Walzen 7
dargestellt, es können aber je nach Anwendungsbereich
mehr als zwei Walzen vorgesehen sein. Das Walzwerk
umfasst ein Gehäuse 9 sowie die Walzen 7, die jeweils
um eine Drehachse 71 rotieren und deren Abstand zu-
einander einstellbar sein kann. Ferner ist eine Zufuhröff-
nung bzw. ein Produkteinzug 8 vorgesehen, der zwi-
schen zwei Walzen 7 gebildet ist und durch den der Aus-
gangsstoff oder das Stoffgemisch den Walzen 7 zuge-
führt und dazwischen dispergiert wird. Benachbarte Wal-
zen 7 werden hierfür gegenläufig betrieben und in der
Regel von oben befüllt. Der Produkteinzug 8 kann auch
weitere Mittel umfassen, um das Produkt zwischen die
Walzen 7 zu leiten wie beispielsweise eine trichterförmi-
ge Anordnung.
[0014] Beim Dispergieren von beispielsweise Fetten
oder hochviskosen Stoffen kann es zum Absetzen an
den Seitenwänden des Walzwerks kommen, wodurch
ein Eingreifen des Personals notwendig wird. Daher wird
erfindungsgemäß ein Einzugschutz vorgesehen, der
größtmögliche Sicherheit beim Arbeiten an der offenen
Maschine gewährleistet. Somit kann im Betrieb ohne gro-
ßen Aufwand gespachtelt, d.h. Produkt auf den Walzen
7 verteilt, oder nachgefüllt werden sowie ein Trockenlauf
erkannt werden, ohne das Personal zu gefährden.
[0015] Der Einzugschutz umfasst ein parallel zu den
den Produkteinzug 8 bildenden Walzen 7 angeordnetes
Profil, das sich über die Länge des Produkteinzugs 8
erstreckt. Das Profil ist in einer Einzugrichtung der rotie-
renden Walzen 7 den den Produkteinzug 8 bildenden
Walzen 7 vorgelagert. In dem Profil ist mindestens eine
vertikale Durchgangsöffnung ausgebildet. Zwischen
dem Profil und den Walzen 7 ist ein Abstand d ausgebil-
det. Der Einzugschutz umfasst ferner eine Halterung 4
zum Befestigen des Einzugschutzes am Gehäuse 9 des
Walzwerks.
[0016] Es können auch mehrere voneinander beab-
standete Durchgangsöffnungen im Profil vorgesehen
sein. Diese können einen Produktfluss bzw. eine Pro-
duktzirkulation ermöglichen wie unten unter Bezugnah-
me auf Figur 2 beschrieben wird. Die Durchgangsöffnun-
gen können beispielsweise als Schlitze oder als Löcher
ausgeführt sein, es können jedoch auch andere Formen
zweckdienlich sein. Bevorzugt erstreckt sich das Profil
über die gesamte Länge des Produkteinzugs 8, es kann
allerdings auch kürzer ausgebildet sein.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform,
die in Figur 1 beispielhaft dargestellt ist, umfasst der Ein-
zugschutz zwei Stäbe 3, die parallel zu den Produktein-

zug 8 bildenden Walzen 7 angeordnet sind und in Ein-
zugrichtung den Walzen 7 vorgelagert sind. Mit anderen
Worten erstreckt dich die Durchgangsöffnung über die
gesamte Länge des Profils des Einzugschutzes. Im Fol-
genden sowie in den Zeichnungen wird auf diese Aus-
führungsform Bezug genommen. Zwischen den Stäben
3 ist ein Spalt s ausgebildet. Der Spalt s ist dabei bevor-
zugt schmal genug um zu verhindern, dass Finger oder
Gegenstände zwischen die Walzen 7 geraten und breit
genug, um eine Produktzufuhr zu ermöglichen.
[0018] Das Profil bzw. die Stäbe 3 können direkt am
Gehäuse 9 an den Seitenwänden des Produkteinzugs 8
befestigt werden oder mittels eines Gestänges 1 und ei-
ner Halterung 4 von oben in den Produkteinzug 8 einge-
führt und befestigt werden. Dadurch entsteht ein Abstand
d zwischen dem Profil oder den Stäben 3 und der jewei-
ligen Walze 7, wie in Figur 2 gezeigt. Bevorzugt kann
dieser Abstand d durch eine Höhenverstellung 6 einge-
stellt werden. Die Höhenverstellung 6 kann beispielswei-
se durch Drehgriffe 5, die den gesamten Einzugschutz
bei Drehung nach oben bzw. unten bewegen oder durch
Abstandsscheiben eingestellt werden. So kann auch er-
möglicht werden, Produkt durch den Abstand d den Wal-
zen 7 zuzuführen. Der Abstand d beträgt dabei zwischen
3 und 10 mm, bevorzugt 4-6 mm besonders bevorzugt
5 mm.
[0019] Über dem Spalt zwischen den Walzen 7 bzw.
dem Produkteinzug 8 kann eine Niveausonde vorgese-
hen sein, um die Produktfüllung zu überwachen. Die Ni-
veausonde kann beispielsweise als Ultraschallsonde
ausgeführt sein. Falls die Sonde senkrecht über dem
Produkteinzug 8 angeordnet ist, kann es zweckdienlich
sein, dass das Gestänge 1 in einem Winkelversatz zur
Halterung 4 angeordnet ist, um nicht mit der Niveauson-
de zu interferieren. Bevorzugt beträgt der Winkel zwi-
schen Gestänge 1 und Halterung 4 bzw. zwischen Ge-
stänge 1 und einer horizontalen Ebene durch die Halte-
rung 4 somit weniger als 90°.
[0020] Figur 2 zeigt eine Detailansicht des Ausschnitts
D der Figur 1. Figur 2 zeigt wiederum die Ausführungs-
form mit zwei parallel angeordneten Stäben 3, zwischen
denen ein Spalt s ausgebildet ist. Die Ausführungen gel-
ten jedoch analog für einen Einzugschutz mit nur einem
Profil. Das Produkt wird im Betrieb durch Rotation der
Walzen 7 durch den Abstand d zugeführt. Es kann dann
durch die Durchgangsöffnungen des Einzugschutzes
bzw. den Spalt s nach oben austreten und über das Profil
bzw. die Stäbe 3 in Richtung des Abstands d gleiten, um
wiederum den Walzen 7 zugeführt zu werden. Die dem
Produkteinzug abgewandte Oberseite des Profils bzw.
der Stäbe 3 ist mit anderen Worten bevorzugt konvex
oder nach oben spitz zulaufend ausgebildet, damit durch
den Spalt s oder die Durchgangsöffnungen ausgetrete-
nes Produkt herabgleiten und den Walzen 7 zugeführt
werden kann. Insbesondere ist es vorteilhaft, dass auf
der Oberseite keine waagerechte Fläche ausgebildet ist,
damit kein Produkt haften oder liegen bleibt. Somit ergibt
sich eine Zirkulation des Produkts um den Einzugschutz
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herum. Es hat sich gezeigt, dass rechteckige Profile der
Stäbe 3 die besten Ergebnisse hinsichtlich der Haftung
des Produkts erzielten, dass also an rechteckigen Profi-
len im Vergleich zu glatten Profilen deutlich weniger Pro-
dukt haftet. Insbesondere ist es vorteilhaft, dass je eine
Spitze des Rechteckprofils in Richtung Produkteinzug 8
und eine Spitze in entgegengesetzter Richtung nach
oben zeigt. Somit ergibt sich auf der Oberseite eine dach-
förmige Struktur. Ferner kann es bei der Zirkulation des
Produkts zu einem hohen Druck von unten auf den Ein-
zugschutz kommen, der zu Verformungen des Einzug-
schutzes führen kann. Daher ist die Entlastungsöffnung
bevorzugt über die gesamte Länge des Einzugschutzes
ausgebildet. Mit anderen Worten ist das Profil zweiteilig
oder mehrteilig ausgebildet. Auch runde Profile zeigten
gute Eigenschaften und wenig Haftung, sind jedoch auf-
wendiger zu Reinigen und daher weniger bevorzugt. Die
Stäbe 3 sind bevorzugt aus rostfreiem Stahl ausgebildet.
Dieser kann glasgestrahlt und poliert werden, um die Haf-
tung des Produkts daran weiter zu verringern.
[0021] Ferner kann der Einzugschutz, falls das Profil
zweiteilig mit einem Spalt s ausgebildet ist, einen Spatel
2 umfassen, der entnehmbar im Spalt s angeordnet ist.
Die Form des Spatels 2 ist dabei vorzugsweise an den
Spalt s und die Form der Stäbe 3 angepasst. Dadurch
kann im regulären Betrieb oder im Reinigungsbetrieb ge-
spachtelt werden, um das Produkt im Produkteinzug 8
gleichmäßig zu verteilen oder von den Walzen 7 sowie
den Stäben 3 zu entfernen, um den Einzugschutz zu rei-
nigen.
[0022] Figur 2 zeigt außerdem den im Spalt s ange-
ordneten entnehmbaren Spatel 2 zum Reinigen der Stä-
be 3 und/oder Walzen 7.
[0023] Figur 3 zeigt eine Ansicht des ausgebauten Ein-
zugschutzes gemäß einer Ausführungsform mit einem
zweiteiligen Profil. An einer Seite kann ein Sicherungs-
mechanismus 41 vorgesehen sein, der sicherstellt, dass
das Walzwerk nur bei eingebautem Einzugschutz betrie-
ben wird. Der Sicherungsmechanismus 41 kann bei-
spielsweise ein entsprechendes Gegenstück am Gehäu-
se 9 aufweisen und als Magnetschalter ausgeführt sein.
Somit können die Walzen 7 nur bei eingebautem Einzug-
schutz gedreht werden und werden im Falle des Aus-
bauens im Betrieb gestoppt.
[0024] Figur 4 ist eine schräge Ansicht des Walzwerks
mit eingebautem Einzugschutz wie oben beschrieben.
[0025] Figur 5 zeigt eine frontale Ansicht eines Walz-
werks mit eingebautem Einzugschutz. In dieser Darstel-
lung erstreckt sich das Profil bzw. erstrecken sich die
Stäbe 3 über die gesamte Länge des Produkteinzugs 8.
Die seitlichen Begrenzungswände des Produkteinzugs
8 werden auch als Keil bezeichnet, da sie keilförmig den
Zwischenraum zwischen den Walzen 7 begrenzen. Be-
vorzugt ist das Gestänge 1 als zwei Verbindungstäbe
zwischen Halterung 4 und Profil bzw. Stäben 3 ausge-
bildet, um Stabilität im Betrieb des Walzwerks sicherzu-
stellen. Um ein Spachteln von Produkt über die gesamte
Breite des Produkteinzugs 8 zu gewährleisten, sind die

Abstände b1, b2 und b3, die zwischen Produkteinzug 8
und Gestänge 1 bzw. zwischen Gestänge 1 und Gestän-
ge 1 bzw. zwischen Gestänge 1 und Produkteinzug 8
ausgebildet sind, bevorzugt ähnlich groß. Die Abstände
b1, b2 und b3 bemessen sich dabei je nach Maschinen-
größe. Insbesondere sind jedoch die Abstände b1 und
b3 derart ausgestaltet, dass ein Spachteln durch das Be-
dienpersonal an den Seiten gut möglich ist.
[0026] Das Walzwerk kann ferner einen Leerfahrmo-
dus aufweisen, bei dem die Walzen 7 mit verringerter
Drehzahl betrieben werden, um Produktreste zu entfer-
nen und die Maschine zu entleeren. Die Drehzahl kann
dabei beispielsweise 300 - 400 U/Min betragen. Ferner
kann die Maschine eine Halterung aufweisen, um den
Einzugschutz oberhalb des Produkteinzugs 8 einzuhän-
gen. Der Einzugschutz ist bevorzugt nach dem Einhän-
gen höher positioniert als im Betrieb, so dass das Per-
sonal den Einzugschutz gut erreichen kann. So kann das
Bedienpersonal Produktreste vom Einzugschutz entfer-
nen bzw. abspachteln und diesen reinigen. Die herab-
gefallenen Produktreste sowie verbliebenes Produkt an
den Walzen 7 können dann durch den Leerfahrmodus
aus der Maschine entfernt werden. Um den Leerfahrmo-
dus zu aktivieren können an der Vorderseite des Walz-
werks am Gehäuse zwei Knöpfe vorgesehen sein (nicht
gezeigt), die gleichzeitig betätigt werden müssen. Dabei
sind die Knöpfe bevorzugt so voneinander beabstandet,
dass sie nicht mit einer Hand bedient werden können.
Auch damit kann verhindert werden, dass das Personal
in die rotierenden Walzen 7 hineinfasst.
[0027] Die Erfindung umfasst ferner ein Verfahren zum
Nachrüsten eines Walzwerks mit einem Einzugschutz.
Hierfür wird der Einzugschutz in das Walzwerk einge-
setzt. Bevorzugt wird der Einzugschutz in den Produk-
teinzug 8 eingesetzt, d.h. oberhalb der Walzen 7, insbe-
sondere der Walzen, die den Produkteinzug bilden. Der
Abstand d zwischen Walzen 7 und Stäben 3 kann mittels
der Höhenverstellung 6 eingestellt werden.
[0028] Gemäß der vorliegenden Erfindung können so-
mit die Sicherheit im Betrieb verbessert und die Bedie-
nung vereinfacht werden. Insbesondere ist es möglich,
an der offenen Maschine zu arbeiten, ohne dass eine
Verletzungsgefahr für das Personal oder die Gefahr der
Beschädigung der Maschine besteht. Somit kann leichter
Produkt nachgefüllt werden oder im Falle der Ablagerung
an den Seitenwänden gespachtelt werden, um das Pro-
dukt gleichmäßig auf den Walzen zu verteilen und ein
Trockenlauf kann leichter erkannt werden.

Liste der Bezugszeichen

[0029]

1 Gestänge
2 Spatel
3 Stäbe
4 Halterung
41 Sicherungsmechanismus

5 6 
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5 Griff
6 Höhenverstellung
7 Walze
71 Drehachse
8 Produkteinzug
9 Gehäuse
b1-b3 Abstand des Gestänges
d Abstand
s Spalt

Patentansprüche

1. Einzugschutz für ein Walzwerk mit einem Gehäuse
(9) und mehreren parallelen rotierenden Walzen (7),
wobei durch zwei der Walzen (7), die um parallel
zueinander angeordnete Drehachsen (71) rotieren
und in einem einstellbaren Walzabstand zueinander
angeordnet sind, ein Produkteinzug (8) gebildet
wird, wobei der Einzugschutz aufweist:

ein parallel zu den den Produkteinzug (8) bil-
denden Walzen (7) angeordnetes Profil, das
sich über die Länge des Produkteinzugs (8) er-
streckt, wobei das Profil in einer Einzugrichtung
der rotierenden Walzen (7) den den Produktein-
zug (8) bildenden Walzen (7) vorgelagert ist,

wobei in dem Profil mindestens eine verti-
kale Durchgangsöffnung ausgebildet ist,
und
wobei zwischen dem Profil und den Walzen
(7) ein Abstand (d) ausgebildet ist, und

eine Halterung (4) zum Befestigen des Einzug-
schutzes am Gehäuse (9) des Walzwerks.

2. Einzugschutz für ein Walzwerk nach Anspruch 1,
wobei das Profil zwei parallel zu den den Produk-
teinzug (8) bildenden Walzen (7) angeordnete Stäbe
(3) aufweist, wobei zwischen den Stäben (3) ein
Spalt (s) ausgebildet ist, der die Durchgangsöffnung
bildet.

3. Einzugschutz für ein Walzwerk nach Anspruch 2,
wobei die Stäbe (3) einen rechteckigen Querschnitt
aufweisen.

4. Einzugschutz für ein Walzwerk nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, wobei der Abstand (d) des Profils
zu den Walzen (7) einstellbar ist.

5. Einzugschutz für ein Walzwerk nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, wobei der Einzugschutz ferner einen
entnehmbaren Spatel (2) zum Reinigen der Walzen
(7) und/oder des Profils und/oder zum Verteilen ei-
nes Produkts auf den Walzen (7) umfasst, und
wobei der Spatel derart ausgebildet ist, dass er im

Spalt (s) zwischen den Stäben (3) angeordnet wer-
den kann.

6. Einzugschutz für ein Walzwerk nach einem der vor-
stehenden Ansprüche, wobei der Einzugschutz aus
einem rostfreien Metall ausgebildet ist, und
wobei der Einzugschutz vorzugsweise beschichtet
oder poliert ist, um eine Haftung eines Produktes am
Einzugschutz zu verhindern.

7. Einzugschutz für ein Walzwerk nach einem der vor-
stehenden Ansprüche, wobei das Profil mit der Hal-
terung (4) über ein Gestänge (1) verbunden sind,
und
wobei ein Winkel kleiner oder gleich 90° zwischen
Gestänge (1) und Halterung (4) ausgebildet ist.

8. Einzugschutz für ein Walzwerk nach einem der vor-
stehenden Ansprüche, wobei der Einzugschutz fer-
ner eine Vorrichtung (41) umfasst, um bei falscher
Positionierung oder Fehlen des Einzugschutzes das
Walzwerk zu stoppen.

9. Einzugschutz für ein Walzwerk nach Anspruch 8,
wobei die Vorrichtung (41) zum Stoppen des Walz-
werks als Magnetschalter ausgebildet ist.

10. Walzwerk mit einem Einzugschutz gemäß einem der
Ansprüche 1 bis 9.

11. Walzwerk nach Anspruch 10, wobei das Walzwerk
zwei Bedienelemente umfasst, die eingerichtet sind,
um bei gleichzeitiger Betätigung einen Leerfahrmo-
dus mit reduzierter Drehzahl des Walzwerks zu star-
ten, wobei die Knöpfe derart voneinander beabstan-
det sind, dass sie nicht gleichzeitig mit einer Hand
bedient werden können.

12. Verfahren zum Nachrüsten eines Walzwerks mit
dem Einzugschutz gemäß einem der Ansprüche 1
bis 9, wobei das Verfahren umfasst:

Bereitstellen eines Walzwerks,
Einsetzen des Einzugschutzes über den Pro-
dukteinzug (8),
Einstellen des Abstands (d) mittels der Höhen-
verstellung (6).
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